S
 ingen ist immer Klang und Luft. Singen ist tönende Luftbewegung und formende Lautbildung.

In diesem Übungskurs werden die Grundlagen erläutert und geübt und einfache Lieder gesungen.
Valborg Werbeck-Svärdström, die schwedische Sängerin,  lernte 1911 in Hamburg Rudolf Steiner kennen. Auf der Grundlage ihres gesanglichen Könnens als international gefeierte Sängerin und ihres musikalischen Empfindens entwickelte sie mit seiner Hilfe eine Gesangsmethode, die vollkommen auf der Anthroposophie fußt und den Anforderungen der Bewußtseinsseele gerecht wird.  

Zeiten: Freitag 16. März 2018 von 18°°h – 21°°h 

               Samstag, 17. März 2018 von  10°°h –18°°h


               Mittagspause 13°°h bis 15°°h

Ort:  

Anthroposophische Gesellschaft (Tel.: 089-332520)



80802 München, Leopoldstr. 46 A




Im Eurythmiesaal, 4. Stock
Kursgebühr: €  100.- 

Teilnahme nur am Freitag möglich. Kosten: €40.-

Bitte Eurythmieschuhe, bequeme Kleidung und Pausenverpflegung mitbringen.
Die Noten für die zu singende Literatur werden gestellt.

Bitte bequeme Kleidung tragen und Haus- oder Eurythmieschuhe sowie etwas zu essen und zu trinken mitbringen. 

Nächster Termin:  Freitag 9. November 2018 von 18°°h – 21°°h 

                               Samstag, 10. November 2018 von  10°°h –18°°h
weitere Kurse:

13.-15. April und 29.Juni – 1. Juli 2018
Halfing/Chiemsee
Info: egger.barbara@t-online.de
Tel.: 08055 1070


Ein Weg 

zu einem

befreiten Singen
Singen üben nach der  „Schule der Stimmenthüllung“
von Valborg  Werbeck-Svärdström

durchgeführt von Constanze Saltzwedel, Sängerin

Freitag, 16. März
 von 18°°h - 21°°h

Samstag, 17. März 2018 

von 10°°h – 18°°h

„Anthroposophische Gesellschaft“, 80802 München, Leopoldstr. 46a 

Anmeldung und Informationen  

bei Katharina Braun, Tel.: 08152-78849

info@katharina-braun.de
„Die menschliche Stimme braucht keine „Bildung“, sie ist da, fertig, vollendet, als ein im Ideellen klingendes Wesen, aber sie wartet auf – Befreiung! Wir müssen Stimmbefreiung, besser noch Stimmenthüllung sagen!“*

Valborg Werbeck-Svärdström

Die schwedische Sängerin Valborg Werbeck-Svärdström debütierte 1900 an der königlichen Hofoper Stockholm und war dann auf den Bühnen Europas zuhause. Sie lernte 1911 den Geisteswissenschaftler Rudolf Steiner kennen. Er konnte ihr auf ihrem sängerisch forschenden Weg wertvolle Hinweise geben. Was sie entwickelte, ist adäquat mit der Welt- und Menschenerkenntnis Rudolf Steiners und steht dem heute üblich gewordenen Singen in der Behandlung von Atem und Klang konträr gegenüber. 
Atem und Klang

Sowohl Atem als auch Klang begreift Valborg Werbeck-Svärdström vollkommen anders, als es heute üblich geworden ist. Diese versteht sie nicht als Eigentum des Menschen, sondern als etwas, was ihn durchströmt und belebt. Das Strömen wird stets in Bewegung gehalten. Die Bewegung kann grob oder fein sein, stets aber fließend und lebendig. 

Und der Klang? – Er ist da, wie auch die Farben da sind. Wir bitten den Klang herein, damit er unseren Körper durchklinge. Das kann er, insofern wir unseren Leib zum Klanginstrument gemacht haben und den Klang hinein und hindurch lassen.

Singen 
Singen ist immer Klang und Luft. Singen ist immer tönende Luftbewegung. Diese Luftbewegung suchen wir auf, unterstützen sie durch äußere Körperbewegung und lassen die Luft klingend durch den ganzen Organismus strömen. Dabei wird stets darauf geachtet, der natürlichen Luftbewegung selbst zu folgen. Die Luft wird nicht von einer Bewegung in eine bestimmte Richtung gezwungen, sondern die Bewegung begleitet die Luft. 

Dann bahnt sich der Klang seinen Weg auf den Schwingen der Luft durch den Organismus und strömt klingend weiter auf den Bahnen alles Flüssigen durch ihn hindurch. Ebenso, wie das Licht die Finsternis durchstrahlt, so durchtönt der Klang den ganzen Organismus.
Es belebt und verändert den Menschen in seinem ganzen Gefüge. Und es wird klingend hörbar und spürbar im Singen. – Was der Mensch in dieser Weise singend tut, das tut er für die ganze Erde.
Über den Kurs
Der singende und übende Mensch steht im Mittelpunkt.  Sowohl bewegte als auch ruhige Übungen bereiten den Körper als Klanginstrument vor. In den Morgenstunden werden vorwiegend Gesangübungen gemacht, die einfach sind und den Menschen in Leib, Seele und Geist anregen. Dazu ist keine musische Bildung oder Stimmvolumen notwendig. Dann wird das Geübte in klingende Lieder verwandelt. Es werden einfache Lieder und Kanons gesungen, welche ermöglichen können, das Geübte umzusetzen. 
Constanze Saltzwedel


Ausgebildet im Fach Lied- und Oratorium, gab die Altistin Constanze Saltzwedel 1991 unter der Leitung von Jürgen Schriefer ihr Debüt mit der Solopartie in J.S. Bachs „Johannespassion“. Schwerpunkt sind seitdem Konzerte mit sacraler Musik.


Die Hörer sind stets von der Klarheit und Wärme ihrer Altstimme berührt. Klangvielfalt und Dramatik der Stimme geben den gesungenen Werken musikalische Gestalt. Ihre Spezialtät sind Konzerte für unbegleiteten Sologesang: mit dem „Traumlied  des Olav Åsteson“, einer altnorwegischen Weise, und „Die Geheimnisse“  von J.W. Goethe in der Vertonung von Jürgen Schriefer, werden ganz neue Hörgewohnheiten geweckt. Hier bilden die Kompositionen, die Vortragsweise und die andersartig ausgebildete Stimme einen in der Gegenwart klingenden Zukunftsraum. 
Die verschiedenen Aspekte des Singens, wie Atmung, Heilung, Lauschen und Melodieführung, werden in vielen Kursen von der Sängerin immer wieder neu bewegt und betrachtet. Sie entwickelte einen eigenen, durch Bewegung geförderten Zugang zum Singen, den sie als notwendig und zeitgemäß erfaßte. Unter den Gesangskursen bildet der Kurs „Die Schule der Stimmenthüllung“ jeweils einen Höhepunkt.


Mit besonderem Blick auf die Kinder entwickelte sie die „Familienfreizeit Zauberflöte“. Aus diesem Impuls, mit Eltern und Kindern singend und spielend auf hohem Niveau Kultur zu schaffen, sind die großen Projekte mit der „Zauberflöte“ und der „Entführung aus dem Serail“ hervorgegangen. Den Kindern begegnet hier das heitere Kind in Mozart.

Die Studienreisen nach Chartres ermöglichen durch die Kombination der fachkundigen Führung des Kunsthistorikers Wolfgang Larcher und des bewegten Singens ein sehr intensives und künstlerisches Erleben des Baukunstwerkes. 


Bei Christa Waltjen, Alt, und Jürgen Schriefer, welche beide Schüler der schwedischen Sängerin Valborg Werbeck-Svärdström waren, erhielt die Sängerin ihre Ausbildung nach der Methode der  „Schule der Stimmenthüllung“. Diese Methode wurde von Werbeck-Svärdström in Zusammenarbeit mit Rudolf Steiner entwickelt und von ihm anerkannt als „Anthroposophische Gesangsmethode“. Sie wird den sich wandelnden Umständen des modernen Menschen gerecht.

Auf Tourneen ist die Sängerin im In- und Ausland unterwegs seit Beginn Ihrer freischaffenden Tätigkeit. 
*Zitat oben aus: Valborg Werbeck-Svärdström: „Die Schule der Stimmenthüllung“ (Philosophisch-Anthroposophischer Verlag, Dornach/CH)

